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Die Corona-Pandemie hat vieles verändert – 

in der Gesellschaft, aber auch in der Land-

wirtschaft. Die Versorgungssicherheit ist 

plötzlich wieder in den Fokus der Öffentlich-

keit gerückt, was auch eine positive Wirkung 

auf die Wertschätzung der heimischen Land-

wirtschaft hat. Mit unserem hohen Selbst-

versorgungsgrad sind Grundnahrungsmittel 

auch während der Krise, dank der modernen 

Landwirtschaft, in ausreichenden Mengen 

vorhanden. Es ist wichtig, Wissen über diese 

Leistungen der Bäuerinnen und Bauern der 

Gesellschaft zu vermitteln.

Faktenbasiertes Wissen und nicht Emotionen 

und Wunschdenken sind die Voraussetzungen 

für einen konstruktiven und guten Dialog 

über die moderne, nachhaltige Landwirt-

schaft. Der i.m.a e. V. fördert genau diese 

Wissensbildung mit seriösem Unterrichtsma-

terial über Ernährung und Landwirtschaft 

und trägt einen großen Teil zu einer neuen 

Diskussionskultur bei. Oft stehen die Schul-

unterlagen in Konkurrenz mit den einseiti-

gen Materialien von Tier- und Umweltschutz-

organisationen. Um den Dialog gerade mit 

dem jungen Teil der Gesellschaft zu stärken, 

organisiert der i.m.a bereits seit 20 Jahren 

die i.m.a.-Schülerpressekonferenz. Sie ist 

fester Bestandteil des „ErlebnisBauernhofes“ 

auf der Internationalen Grünen Woche und 

war in diesem Jahr auch zum ersten Mal auf 

der norla in Rendsburg und der HanseLife in 

Bremen vertreten.

Joachim�Rukwied

Vorsitzender�des�information�medien�agrar�e�V�

und�Präsident�des�Deutschen�Bauernverbandes

Klima- und Umweltschutz spielen auch in 

der Landwirtschaft eine wichtige Rolle. Die 

moderne Landwirtschaft leistet bereits viel, 

um diese Herausforderungen zu bewältigen. 

Die meisten Maßnahmen sind der breiten 

Öffentlichkeit oft nicht bekannt. Daher will 

sich der i.m.a. e.V. den Themen Naturschutz, 

Artenvielfalt und ökologische Nachhaltigkeit 

zukünftig stärker widmen. Hier trägt der 

i.m.a mit hochwertigen Lern- und Lehrma-

terialien einen wichtigen Teil zur Aufklärung 

bei – und auch dazu, dass die Wertschät-

zung für die heimische Landwirtschaft weiter 

steigt. 

Der i.m.a e.V. stellt Jahr für Jahr aufs 

Neue unter Beweis, wie wichtig es ist, eine 

gute Grundlage für Bildung und Wissen 

über die Landwirtschaft zu schaffen. Eine 

Konversation über die moderne, nachhaltige 

Landwirtschaft kann mit guter Wissensver-

mittlung bereits in den Schulen gefördert 

werden. Dank des Engagements der i.m.a 

Mitglieder, der Mitarbeiter und der Bauernfa-

milien vor Ort, ist das auf Fakten basierende 

Unterrichtsmaterial bereits in vielen Schulen 

vorhanden.



Gesellschaftliches�Umfeld

Auch�der� i�m�a�e�V��sah�sich�2019�mit�einer�

stetig� zunehmenden� Diskreditierung� der��

Landwirte� und� ihrer� fachlichen� Kompeten-�

zen� durch� Politiker,� Interessengruppen� und�

Medien� konfrontiert��Obwohl�die�Arbeit� des�

Vereins�nicht�Ziel�der�Kritik�war,�so�stand�und�

steht� der� i�m�a� e�V�� doch� als� Partner� des�

Berufsstandes� an� der� Seite� der� Bauern-�

familien�und�sieht�sich�damit�verpflichtet,�ge-

sellschaftlich� relevante� Themen� aufzugreifen�

und�diese�aufmerksam�zu�begleiten��

Besonders� beeinflusst� wurde� die� Stim-�

mung� unter� den� Landwirten� u�a�� durch��

Ereignisse�wie�diese:�

Wissenschaftler,�Lobbyisten�und�Politiker�

machen�die�Landwirtschaft�verantwortlich�

für�das�Insektensterben,�die�Beeinträchti-

gungen�durch�Feinstaubbelastungen�und�

den�Klimawandel; 
Tierrechtler�geraten�mit�ihren�Stalleinbrü-

chen�zunehmend�in�den�Verdacht,��

mit�den�dabei�angefertigten�medienwirk-

samen�Bildern�vor�allem�Spendensamm-

lungen�forcieren�zu�wollen;�

Aktivisten�marodieren�über�erntereife�Felder,�

um�einen�Braunkohletagebau�zu�besetzen;�

Landwirte�stellen�bundesweit�grüne�

Kreuze�auf�ihren�Feldern�auf,�um�gegen�

die�Einschränkungen�des�Agrarpakets�der�

Bundesregierung�zu�protestieren,�das�

ihnen�Existenzängste�bereitet;��

Über den i.m.a e.V.

Der i.m.a – information.medien.agrar 

e.V. ist aus dem 1960 in Hannover 

gegründeten „Brücke zur Stadt e.V.“ 

hervorgegangen.  

Im November 1960 entstand aus 

diesem ursprünglichen Verein die 

IMA, die ab 1961 unter dem Namen 

„Informationsgemeinschaft für 

Meinungspflege und Aufklärung“ 

bekannt wurde. Der zunächst rein 

niedersächsische Verband diente dem 

Zweck, das gegenseitige Verständnis 

der urbanen und ländlichen Bevölke-

rung zu fördern. Ab 1962 wurde mit 

dem Ausbau zu einer „Bundes-IMA“ 

begonnen und der  Mitgliederkreis 

erweitert. Heute hat der Verein 23 

Mitglieder, darunter auch alle Lan-

desbauernverbände sowie der Deut-

sche Bauernverband. Der Dienstsitz 

des Vereins wurde im Juli 1999 von 

Hannover nach Bonn verlegt. Gleichzei-

tig wurde die Umbenennung von IMA 

in  i.m.a – information.medien.agar 

e.V. durch die Mitgliederversammlung 

beschlossen. Im April 2011 ist der 

i.m.a e.V. nach Berlin umgezogen und  

hat dort seine Geschäftsstelle im 

„Grünen Medienhaus“ des Deutschen 

Bauernverlags. 

GRUNDSÄTZLICHES
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In�der�Graswurzelbewegung�„Land�

schafft�Verbindung“�organisieren�sich�

tausende�Bauern,�um�gegen�die�Diskre-

ditierung�in�der�Gesellschaft�und�die�

Einflussnahme�der�Politik�auf�ihre�Arbeit�

zu�protestieren;�

Traktoren-Demonstrationen�der�Land-�

wirte�legen�den�Verkehr�in�vielen�Städten��

und�Gemeinden�lahm,�um�dadurch�der�

Forderung�nach�mehr�Wertschätzung�

ihrer�Arbeit�durch�die�Gesellschaft�Nach-

druck�zu�verleihen;�

Die�Bundeskanzlerin�lädt�Landwirte�und�

Vertreter�von�Verbänden�und�Institutio-

nen�zu�einem�„Agrargipfeltreffen“�ein,�

das�mit�der�Einrichtung�einer�„Zukunfts-

kommission�Landwirtschaft“�endet�

Der� i�m�a� e�V�� hat� diese� Ereignisse� ver-�

folgt�und�stets�eine�Versachlichung�der�De-

batten�angemahnt��Dazu�wurde�u�a��auf�der�

Facebook-Seite�des�Vereins�und�in�Beiträgen�

auf� anderen� Kommunikationsplattformen�

auf�die�Lehr-�und�Lernmaterialien�des�Ver-

eins�verwiesen,�die�zu�vielen�der�virulenten�

Themen�Informationen�bieten��Auch�im�Leh-

rermagazin� „lebens�mittel�punkt“� wurden�

einige� der� Themen� aus� den� gesellschaftli-

chen�Debatten�aufgegriffen,�indem�dazu�re-

levante� Sachinformationen� für� Schulkinder�

angeboten�wurden���

i�m�a-Geschäftsstelle

Anfang� des� Jahres� kam� mit� Steffen��

Nienhaus� ein� Landwirt� ins� i�m�a-Team���

Als� Experte� für� die� Milchkuhhaltung� über-

nahm�er�die�Koordination�der�Transparenz-

Initiative� „EinSichten� in� die� Tierhaltung“�

und� die� Organisation� der� i�m�a-Messe-�

beteiligung�auf�der�Internationalen�Grünen�

Woche�in�Berlin��Außerdem�unterstützte�er�

die�weiteren�Messeaktivitäten�im�Verein�und�

betreute� allgemeine� Anfragen� in� der� Ge-

schäftsstelle�

Im� Herbst� wurde� mit� der� Geographin��

Sabrina� Kessler� eine� neue� Planstelle� im�

i�m�a-Team� besetzt,� die� auf� Themen� der�
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Nachhaltigkeit� fokussiert�� Damit� will� der�

Verein� künftig� verstärkt� über� landwirt-

schaftliche� Aspekte� der� Artenvielfalt,� des�

Naturschutzes�und�der�ökologischen�Nach-

haltigkeit� informieren�� Zudem� fungiert�

Frau� Kessler� auch� als� Projektkoordination�

vom� Bundesforum� Lernort� Bauernhof,� bei�

dem�sich�die�Akteure�versammeln,�die�den�

Bauernhof� als� außerschulischen� Lernort�

positionieren� und� dafür� Bildungsangebote�

entwickeln�

Weitere� Veränderungen� im� i�m�a-Team� gab�

es� nicht�� Der� Diplom-Agraringenieur� Pat-

rik�Simon�verantwortet�als�Geschäftsführer��

alle� Aktivitäten� des� gemeinnützigen� Ver-

eins,� die� Ökotrophologin� Dr�� Stephanie�

Dorandt� fungiert� als� Redaktionsleiterin��

des� i�m�a-Lehrermagazins� „lebens�mittel�

punkt“�und�organisiert�die�Gemeinschafts-

schau� „Landwirtschaft� &� Ernährung“� auf�

der� Bildungsmesse� didacta,� während� sich�

der�Journalist�Bernd�Schwintowski�als�Pres-

sesprecher�des�Vereins�um�die�Medien-�und�

Öffentlichkeitsarbeit�kümmert�

Für� einzelne� Aufgaben,� insbesondere� bei�

Messen� und� größeren� Veranstaltungen,�

rekrutiert� der� Verein� gerne� studentische��

Hilfskräfte� aus� der� Agrar-Szene�� Diese�

verfügen� über� die� notwendigen� Grund-

kenntnisse,� um� insbesondere� Schulkindern�

die�Themen�der�Landwirtschaft�sachgerecht�

vermitteln�zu�können��

Finanzen

Mitgliederbeiträge� der� regionalen� und��

bundesweit�agierenden�Verbände�und�Orga-

nisationen� der� deutschen� Bauernfamilien��

finanzieren� überwiegend� die� Arbeit� des��

i�m�a� –� information�medien�agrar� e�V���

Weitere� Zuwendungen� erhält� der� gemein-

nützige�Verein�von�der�Landwirtschaftlichen�

Rentenbank�

Über� die� Verwendung� der� Mittel� ent-�

scheiden� die� i�m�a-Gremien�� Die� Mitglie-

derbeiträge� werden� vollständig� für� die�

von� den� Gremien� beschlossenen� Auf-

gaben� verwendet�� Die� Mitglieder� erhal-

ten� keine� Zuwendungen� aus� Vereins-
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mitteln�� Ggf�� anfallende� Überschüsse�

werden� einzig� für� satzungsgemäße� Auf-�

gaben� verwendet�� Eigenwirtschaftliche��

Zwecke� werden� nicht� verfolgt�� Die� Arbeit�

des� Vereins� erfolgt� ausschließlich� und� un-

mittelbar� im� Interesse� der� satzungsgemä-

ßen� gemeinnützigen� Zwecke� im� Sinne� der�

Abgabeordnung�

Partner�&�Beteiligungen

Der�i�m�a�e�V��ist�ein�gemeinnütziger�Verein��

Er� arbeitet� unabhängig� von� wirtschaftli-

chen� Interessen� einzelner� Organisationen�

und� betätigt� sich� weder� auf� parteipoliti-

schen� noch� auf� konfessionellen� Ebenen��

Bei� seiner� Arbeit� kooperiert� er� zur� Bewäl-

tigung� seiner� vielfältigen� Aufgaben� mit�

Einrichtungen� seiner� Mitglieder� und� einer�

Reihe�weiterer� Institutionen;� u�a��mit� dem�

Verband� der� Bildungswirtschaft,� dem� di-

dacta�Verband�e�V�,�der�Fachagentur�Nach-

wachsende� Rohstoffe� e�V�� (FNR),� dem�

Deutschen� Kartoffelhandelsverband� e�V��

(DKHV),� dem� Verband� Deutscher� Mühlen�

e�V�� (VDM),� dem� Verband� der� deutschen�

Getreideverarbeiter� und� Stärkehersteller�

–� VDGS� e�V�,� dem� Zentralverband� des�

Deutschen� Bäckerhandwerks� e�V�,� dem� dlv�

(Deutscher� Landwirtschaftsverlag� GmbH),�

der� Hagemann� &� Partner� Bildungsmedien�

Verlagsgesellschaft� mbH,� der� Universität�

Vechta� sowie� vielen� weiteren� Verbänden,�

Institutionen� und� akademischen� Einrich-

tungen�� Für� das� Forum� Lernort� Bauernhof�

fungiert�der�i�m�a�e�V��als�Geschäftsstelle�

Bei� der� Fachagentur� für� Agrarkommuni-

kation� Agrikom� GmbH� ist� der� i�m�a� e�V��

Gesellschafter;� ebenso� wie� der� Deutsche�

Bauernverband�e�V��(DBV),�die�Bundesverei-

nigung�der�Deutschen�Ernährungsindustrie�

e�V��(BVE)�und�der�Zentralverband�des�Deut-

schen� Handwerks� e�V�� (ZDH)�� Die� Agrikom�

GmbH� betreut� den� i�m�a� e�V�� primär� in� der�

Abwicklung� des� Lager-� und� Versandwesens��

Zusätzlich�unterstützt�sie�den�Verein�bei�der�

Entwicklung� und� Realisierung� von� Medien-

produkten�und�Messe-Auftritten�

Verwendung�der�i�m�a-Mittel Herkunft�der�i�m�a-Mittel

Vereinsarbeit
Personalkosten
Räume�und�Verwaltung

70�%
21�%
9�%

Mitgliedsbeiträge
Fördermittel�und�Zuschüsse

52�%
48�%
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Die� Presse-� und� Öffentlichkeitsarbeit� des�

Vereins� kann� inzwischen� als� etabliert� und�

gut� funktionierend� bezeichnet� werden�� Zu�

den� Redaktionen� der� landwirtschaftlichen�

Fachpresse�besteht�bei�aller�journalistischer�

Distanz� ein� vertrauensvolles� Verhältnis,�

und� auch� die� Publikumsmedien� begegnen�

dem� Verein� offen� und� interessiert��

Zudem� besteht� ein� effizienter� Austausch�

unter� Berufskollegen,� so� dass� auch� bei�

inhaltlich� gegensätzlichen� Meinungen� ein�

Diskurs� immer� auf� einer� professionellen,�

sachgerechten� und� ergebnisorientierten�

Ebene�funktioniert�

Im�Berichtsjahr�wurden�mehr�als�zwei�Dut-

zend�Pressemitteilungen�verbreitet,�zahlrei-

che�Artikel�für�die�landwirtschaftliche�Fach-

presse�verfasst�und�mehrfach�Interviews�in�

den�Medien�platziert��Der�i�m�a�e�V��bedient�

sich�dabei�eigener�Verteiler,�nutzt�aber�auch�

Dienstleister,� die� Meldungen� auf� verschie-

denen� Plattformen� automatisiert� ausspie-

len,� so� dass� eine� weitgehende� Durchdrin-

gung�des�Kommunikationsmarktes�mit� den�

Themen� realisiert� wird�� Gleichwohl� muss�

dabei� natürlich� bedacht� werden,� dass� sich�

die�Mehrzahl�der�Informationen�an�sehr�ge-

nau�definierte�Zielgruppen�richten,�so�dass�

Publizierungen�der�i�m�a-Themen�in�großen�

Publikumsmedien�eher�Ausnahmen�bleiben��

Dennoch� haben� Berichte� in� den� großen�

Nachrichtensendungen� und� Magazinen� der�

öffentlich-rechtlichen� Fernsehsender� ge-

zeigt,�dass�es�durchaus�auch�gelingen�kann,�

Themen�zu�platzieren,�wenn�man�inhaltlich�

sehr� genau� und� massenkompatibel� ausge-

richtete�Angebote�macht�

Die� Kernzielgruppen� der� i�m�a-Presse-� und�

Öffentlichkeitsarbeit� bleiben� jedoch� die��

Medien� der� Landwirtschaft� und� jene� Bil-

dungsmedien,� die� sich� an� Multiplikato-

ren� wie� z�B�� Lehrkräfte� richten�� Hier� wird�

versucht,� Aufmerksamkeit� durch� neue� in-

haltliche� Angebote� zu� generieren�� Mit� der�

i�m�a-Schülerpressekonferenz� ist� dies� im�

Berichtsjahr� besonders� gut� gelungen� –��

auch�wenn�es�sich�bei�der�Zielgruppe�nicht�

um� hauptberufliche� Journalisten,� sondern�

um� Amateurreporter� gehandelt� hat,� die�

PRESSE- & ÖFFENTLICHKEITSARBEIT
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aber� als� Multiplikatoren� in� den� Schulen�

umso�wichtiger�sind�

Schüler�fragen,��
Experten�antworten

Um� junge� Menschen� aus� erster� Hand� über�

Themen� der� Landwirtschaft� zu� informie-

ren,� ist� die� i�m�a� Schülerpressekonferenz�

jedes� Jahr� auf� der� Internationalen� Grünen�

Woche�in�Berlin�das�Ereignis�für�Redakteure�

von� Schülerzeitungen� sowie� interessierte�

Jungen� und� Mädchen� aus� den� Medienar-

beitsgruppen�der�Berliner�und�Brandenbur-

ger� Schulen�� Im� Mittelpunkt� steht� immer�

ein�anderes�Schwerpunktthema,�zu�dem�der�

i�m�a� e�V�� Experten� zusammenbringt,� die�

Fragen�der�Jungreporter�beantworten��

Die� Veranstaltung� läuft� wie� eine� klassi-

sche� Pressekonferenz� mit� den� etablierten�

Medien� ab:� Der� i�m�a-Pressesprecher� stellt�

die� Podiumsgäste� vor� und� gibt� ihnen� Ge-

legenheit� zu� einem� Statement,� in� dem� sie�

ihre�Position�zu�einem�Thema�darlegen��Die�

Fragen�der�Schülerreporter�orientieren�sich�

nicht�immer�am�Thema;�aber�viel�wichtiger�

ist� es,� die� Interessen� der� jungen� Teilneh-

mer� kennenzulernen,� ihr� Wissen� zur� Land-

wirtschaft� zu�erweitern�und�mitunter�auch�

Vorurteile� abzubauen�� Dabei� bereichert�

die� i�m�a-Schülerpressekonferenz� auch� die�

Experten�auf�dem�Podium��Denn�sie�erfah-

ren�in�geballter�Form,�was�die�Schülerinnen�

und� Schüler� aktuell� zu� Fragen� der� Land-

wirtschaft,� Ernährung� und� Naturbildung�

beschäftigt�

Mit� den� Erfahrungen� aus� dieser� Erfolgs-

geschichte� war� es� 2019� an� der� Zeit,� mit�

der� i�m�a� Schülerpressekonferenz� auf�

Tour� zu� gehen�� Erstmals� fand� die� Veran-

staltung� auf� der� Norddeutschen� Land-

wirtschaftlichen� Fachausstellung� (norla)�

in�Rendsburg�und�auf�der�Verbrauchermes-

se�HanseLife�in�Bremen�statt��In�Rendsburg�

standen�unter�dem�Motto�„Was�nützen�uns�

die� Nutztiere?“� Fragen� zum� Tierwohl� und�

dem�Umweltschutz�in�der�Landwirtschaft�im�

Fokus,� während� in� Bremen� über� Zukunfts-
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fragen�der�Landwirtschaft�diskutiert�wurde��

Während� sich� die� Schülerpressekonferenz�

auf� der� norla� zu� einem� intensiven� Dialog�

zwischen�den�Jungreportern�und�den�Agrar-

Experten� entwickelte,� bestimmten� auf� der�

HanseLife�Fragen�und�Antworten�die�Veran-

staltung,�die�auch�vom�allgemeinen�Messe-

publikum�interessiert�verfolgt�wurde�

Sowohl� der� i�m�a� e�V�� als� auch� die� betei-

ligten� Landesbauernverbände� waren� mit�

der� Resonanz� auf� die� Veranstaltungen� –�

auch� in�den�professionellen�Medien�–�sehr�

zufrieden�� Der� Erfolg� ermutigt� den� Verein,�

künftig�auch�auf�anderen�Landwirtschafts-

messen� i�m�a-Schülerpressekonferenzen� zu�

organisieren�
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Als� eine� herausragende� Anerkennung� gilt,�

wenn� ein� Mensch� oder� eine� Institution�

Eingang� in� die� Literatur� gefunden� hat���

Dem� i�m�a� e�V�� wurde� diese� besondere��

Ehre�im�Berichtsjahr�zuteil��Dem�Verein�und�

seinem� vor� fast� sechzig� Jahren� kreierten�

grünen� Aufkleber� mit� dem� Slogan� „Land-�

wirtschaft� dient� allen“� wurde� im� Best-�

steller� „Mittagsstunde“� ein� literarisches�

Denkmal�gesetzt�

Autorin� Dörte� Hansen� zitiert� den� Slogan�

gleich�mehrfach�in�ihrem�Roman:�„Man�sah�

den�Aufkleber�in�Brinkebüll�auf�großen�IHC-�

und�Ferguson-Traktoren,�auf�neuen�Güllewa-

gen�und�Mercedes-Hecks�“�Hansen�erinnert�

in�ihrem�Buch�an�den�Strukturwandel�und�an�

das�Unverständnis�mancher�Städter,�die�auf�

dem�Land�die�Idylle�suchten�und�irritiert�mit�

einer�zeitgemäßen�Landwirtschaft�konfron-

tiert�wurden��Aus�heutiger�Sicht�scheint�sich�

Geschichte� zu�wiederholen��Die�Schriftstel-

lerin�weiter:� „Ich�habe�den�Aufkleber�Ende�

der�1970er-,�Anfang�der�1980er�Jahre�oft�bei�

uns�im�Dorf�gesehen��Er�klebte�an�Stalltüren,�

auf�Milchtanks,�Traktoren,�Frontladern,�An-

hängern�–�und�an�der� Innentür�des�Merce-

des,�mit�dem�wir�in�die�Disco�gefahren�sind�“�

Der� kleine� grüne� Aufkleber� prangte� 2019�

auch�auf�Titelseiten,�in�Artikeln�und�gehör-

te� im� Berichtsjahr� zu� den� weiterhin� stark�

nachgefragten�Materialien��Insgesamt�stand�

jedoch� das� komplette� Medien-� und� Materi-

alangebot� auf� dem� Prüfstand:� Welche� der�

mehr� als� 150� Themen,�die�mit� Flyern,�Bro-

schüren,� Plakaten� und� anderen� Produkten�

kommuniziert� werden,� sind� besonders� ge-

fragt,� welche� inhaltlichen� Schwerpunkte�

müssen� künftig� gesetzt� werden?� Durch�

eine�noch�genauere�Planung,�auch�mit�dem�

i�m�a-Arbeitsstab,�will�man�weiterhin�Druck-�

und�Lagerkosten�sparen�

MEDIEN & MATERIALIEN



1�x�1�der�Landwirtschaft

Der� Jahreskalender,� ein� „Dauerbrenner“� im�

i�m�a-Angebot,� thematisierte�2019�ein�hoch�

kontrovers� diskutiertes� Thema� in� der� Tier-

haltung:� die� Ferkelkastration�� Mit� dem� Auf-

schub�der�betäubungslosen�Kastration�hatte�

der� Deutsche� Bundestag� im� November� 2018�

der�Landwirtschaft�zwei�Jahre�Zeit�gegeben,�

um�eine�Lösung�zu�finden��Die�daraufhin�ent-

brannten� Diskussionen� in� der� Öffentlichkeit�

zeugten� vielfach� von� fehlenden� Fachkennt-

nissen�� Hier� wollte� der� i�m�a� e�V�� einerseits�

für�sachlich-neutrale�Aufklärung�sorgen,�an-

dererseits�aber�auch�die�Tierhalter�daran�er-

innern,�dass�ihnen�nicht�viel�Zeit�bleibt,�um�

sich�auf�ein�Verfahren�zu�verständigen�

Das� Titelthema� vom� „1� x� 1� der� Landwirt-

schaft“� beschreibt� die� Gründe,� warum�

überhaupt� jährlich� etwa� zwanzig� Millionen�

männliche� Ferkel� kastriert� werden�� Der� Bei-

trag� nennt� verschiedene� Alternativen� der�

Kastration,� ohne� dabei� einem� Verfahren�

den�Vorzug� zu�geben�� Es�wird�über�die�Vor-

schriften� des� Tierschutzgesetzes� informiert�

und� das� Thema� auch� aus� Sicht� der� Ver-

braucher� und� des� Einzelhandels� erläutert��

Zehn�Jahre��
lebens�mittel�punkt�

Mit�der�38��Ausgabe�des�Lehrermagazins�hat�

der� i�m�a� e�V�� im� Berichtsjahr� den� zehnten�

Geburtstag�vom�„lebens�mittel�punkt“�gefei-

ert�� Das� vier� Mal� im� Jahr� erscheinende� Ma-

gazin�hat�sich�zu�einem�wichtigen�Bildungs-

medium� entwickelt,� dessen� Beiträge� sowohl�

im�Schulunterricht�als�auch�allgemein�in�der�

Verbraucherbildung� gerne� genutzt� werden��

Denn� längst� lesen� nicht� nur� Lehrkräfte� die�

Zeitschrift��Auch�bei�Landwirten�und�in�ande-

ren�Kreisen�der�Agrar-Branche�ist�das�Maga-

zin�eine�beliebte�Lektüre�

Landwirtschaft in Deutschland
Landwirtschaftl. Betriebe1) und genutzte Fläche Anbaufläche in 1.000 ha

Viehbestand in 1.000 Tieren

 
 Zahlen 2018 Fläche Acker- Grün- Reb- Obst- Wald1) 

  
insgesamt land land flächen anlagen

Deutschland 16.636 11.727 4.708 100,7 64,1 1.379

Baden-Württemberg 1.413 815 548 25,5 21,1 140

Bayern 
3.139 2.052 1.075 6,2 4,9 586

Berlin/Bremen/Hamburg 25 8 14 - 1,6 -

Brandenburg 1.310 1.007 298 0 2,7 79

Hessen 
772 468 296 3,5 1,9 53

Mecklenburg-Vorp. 1.344 1.072 269 0 2,3 45

Niedersachsen 2.570 1.859 692 - 12,1 169

Nordrhein-Westfalen 1.448 1.041 392 0 4,2 133

Rheinland-Pfalz 710 404 236 64,2 4,9 31

Saarland 
75 34 40 0,1 0,2 2

Sachsen 
698 703 190 0,4 3,8 41

Sachsen-Anhalt 1.167 992 172 0,7 1,6 36

Schleswig-Holstein 987 664 318 0 0,9 53

Thüringen 777 608 167 0,1 2,1 11

Betriebe             darunter von ... bis unter ... ha LF1)

insgesamt1) 0-20 20-50 50-100 >100

 269,80 120,96 64,87 46,82 37,14

 39,98 21,63 9,06 6,10 2,71

 88,61 43,36 26,27 13,78 5,21

 0,83 0,55 0,14 0,10 0,05

 5,38 1,80 0,91 0,59 2,08

 16,14 7,21 3,98 2,80 2,14

 4,86 1,53 0,66 0,44 2,25

 37,37 12,34 7,61 9,13 8,30

 31,57 12,32 8,57 7,27 3,41

 17,06 9,56 3,07 2,29 1,65

 1,18 0,46 0,24 0,21 0,27

 6,45 3,27 1,05 0,60 1,53

 4,29 1,22 0,62 0,42 2,02

 12,55 4,14 2,20 2,79 3,43

 3,53 1,61 0,51 0,31 1,10

  Kar- Zucker- Raps und Freiland- 

Getreide  toffeln rüben Rübsen gemüse1)

 6.185 250 413 1225 137

 473 5 21 51 15

 1.104 39 70 117 21

 4 0 0 1 1

 503 11 7 122 8

 291 4 18 55 9

 556 12 25 197 4

 860 112 101 101 22

 580 32 62 58 26

 229 7 20 46 14

 19 0 - 4 0

 380 6 16 126 4

 538 15 52 159 5

 290 6 9 74 8

 357 2 11 115 1

  darunter  Lege- 

Rinder  Milchkühe Schweine hennen1) Schafe1)

 12.281 4.199 27.578 41.206 1.580

 977 341 1.770 2.044 213

 3.134 1.185 3.308 3.524 268

 17 5 - - -

 533 151 785 3.033 69

 444 139 562 948 112

 535 170 844 2.267 71

 2.605 865 8.715 15.849 169

 1.419 418 7.276 4.832 139

 344 112 170 758 69

 46 14 4 106 6

 483 182 681 3.163 71

 335 119 1.201 1.831 68

 1.084 394 1.510 1.222 202

 322 103 751 1.596 123

Quellen:  Statistisches Bundesamt: Zahlen aus 2018 (soweit vorhanden), 1 = 2017;    Erklärung: 0 = Merkmal vorhanden, aber abgerundet, - = keine Angaben;     Anm.: Werte gerundet  

   

Ferkelkastration: Der Schritt zum Schnitt

In Deutschland werden derzeit jährlich rund zwan-

zig Millionen männliche Ferkel kastriert, damit 

ihr Fleisch nicht streng riecht oder unangenehm 

schmeckt. Außerdem ist die Haltung kastrierter  

Ferkel leichter, da dann unter den Tieren weniger 

Rangkämpfe stattfinden.

Im November 2018 hatte der Deutsche Bundestag 

beschlossen, das für den 1. Januar 2019 angesetz-

te Verbot der betäubungslosen Kastration um zwei 

Jahre aufzuschieben. In dieser Karenzzeit sollen 

Lösungen gefunden werden, die sowohl dem Tier-

schutz als auch der praktikablen Umsetzung in der 

Nutztierhaltung gerecht werden.

Seit langem erlaubt das Tierschutzgesetz, weniger 

als acht Tage alte männliche Schweine zu kastrie-

ren. Im Anschluss an die Kastration eines mehr als 

sieben Tage alten Ferkels sind bei dem Schwein 

schmerzstillende Arzneimittel einschließlich Betäu-

bungsmittel anzuwenden. Ziel dieser Methode ist 

es, die Ferkel nur noch mit wirksamer Schmerzaus-

schaltung zu kastrieren.

Alternativen: Ebermast ohne Kastration mit dem Ri-

siko eines „Stinkers“ mit extremem Ebergeruch und 

geringer Akzeptanz im Handel. Das Problem der 

Rangkämpfe der Tiere bleibt dabei problematisch. 

Eine weitere Möglichkeit wäre die Impfung der Tie-

re gegen den Ebergeruch, die der Landwirt selber 

durchführen könnte. Hier wäre das Ebergeruchsri-

siko geringer. Aber die Schweine müssten im Laufe 

der Mast zwei bis dreimal nachgeimpft werden. Die 

Akzeptanz beim Verbraucher ist nicht einschätzbar.

Bei einer Kastration unter Vollnarkose mit Schmerz-

mittelgabe könnte ohne Ebergeruch gemästet wer-

den; es gäbe keine Absatzprobleme, die Verbrau-

cher-Akzeptanz wäre größer. Aber die Umsetzung 

ist für Landwirte und Tierärzte zeitlich und wirt-

schaftlich nicht leistbar. Außerdem würden die Tiere 

durch die Narkose extrem gestresst und belastet. 

Der „vierte Weg“ wäre eine lokale Betäubung mit 

begleitender Schmerzmittelgabe, die der Landwirt 

selber durchführen könnte. Der Ebergeruch wäre 

kein Problem mehr. Doch dieses Verfahren ist in 

Deutschland (noch?) nicht zulässig.

Landwirtschaftlich genutzte Fläche in 1.000 ha

2016
1x1

der Landwirtschaft

2019

12
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Das� Jubiläumsheft� wartete� auf� sechs� Son-

derseiten� mit� einem� umfassenden� Überblick�

zu� allen� bisher� erschienenen� 152� Unter-

richtsbausteinen� auf,� mit� denen� Lehrkräfte�

Themen� der� Landwirtschaft,� Ernährung� und�

Naturbildung� sowohl� in�der�Grundschule� als�

auch�in�den�weiterführenden�Schulen�vermit-

teln�können��Diese�Unterrichtsbausteine�sind�

in� ihrer� sachlichen,� neutralen� Art� der� Wis-

sensvermittlung�einmalig�und�das�Aushänge-

schild�der�Zeitschrift��

Im�zehnten�Jahr�seines�Bestehens�wurde�das�

Magazin�behutsam,�aber�deutlich�sichtbar�re-

noviert��Der�Heftumfang�legte�von�28�auf�36�

Seiten�zu�und�der�Nutzwert�wurde�nochmals�

erweitert��Neben�den�beliebten�Unterrichts-

bausteinen�für�die�Primar-�und�Sekundarstu-

fe�enthält�das�Heft�noch�mehr�Tipps�für�das�

Schulleben�sowie�Rezepte,�die�sich�sowohl�für�

die�Umsetzung�im�Schulunterricht�eignen�als�

auch�den�privaten�Alltag�bereichern�

Die� inhaltliche� Themenerweiterung� wurde�

durch� eine� Kooperation� mit� dem� Deutschen�

Landwirtschaftsverlag�und�dessen�Redaktion�

„FOOD�&�FARM“�möglich��Einige�der�Themen�

dieser� Zeitschrift� finden� sich� nun� auch� im�

„lebens�mittel�punkt“� und� bereichern� damit�

die�Themenpalette�des�Heftes��Vier�Rubriken�

sind�neu�im�Magazin:�Eine�zusätzliche�Repor-

tage�in�der�Reihe�„Vorbeigeschaut�und�nach-

gefragt“,� nachahmenswerte� Beispiele� aus�

der� (landwirtschaftlichen)� Praxis� unter� dem�

Slogan�„Angepackt�und�losgelegt“,�ein�Mini-

Lexikon�mit�dem�Titel�„Schlaugemacht“�sowie�

Rezepte�zur�eigenen�Herstellung�von�Lebens-

mitteln�in�der�Rubrik�„Von�Hand�gemacht“�

Die�Finanzierung�des�Heftes�erfolgt�weiterhin�

aus� i�m�a-Geldern� sowie� mit� Unterstützung�

der�Landwirtschaftlichen�Rentenbank�und�in�

einem� bescheidenen� Rahmen� durch� Anzei-

gen��Dadurch�kann�der�„lebens�mittel�punkt“�

Lehrkräften� auch� weiterhin� kostenlos� ange-

boten� und,� wie� bisher,� auch� online� gelesen�

werden�
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Beim�Gärtnern�lernen

Der� Erfolg� des� i�m�a-Lehrermagazins� grün-

det� u�a�� auch� auf� der� Zusammenarbeit� mit�

Institutionen� aus� dem� landwirtschaftlichen�

Bildungsbereich�� Daraus� entwickeln� sich� im-

mer�wieder�neue�Angebote� für�den�Schulun-

terricht,�wie�im�Berichtsjahr�mit�der�Sonder-

publikation� „Beim� Gärtnern� lernen“� einmal�

mehr� belegt� werden� konnte�� In� Kooperation�

mit�dem�Zentralverband�Gartenbau�e�V��(ZVG)�

wurden�vielseitige�Unterrichtsmaterialien� für�

Schulkinder� der� dritten� bis� zehnten� Klassen�

zusammengestellt,� um� ihnen�

die�bunte�Welt�der�grünen�The-

men�und�Berufe�sowie�die�Freu-

de�am�Lernen�in�Schulgärten�zu�erschließen�

Auf�36�Seiten�enthält�das�Kompendium� ins-

gesamt� sechs� Unterrichtsbausteine� für� die�

Primar-�und�Sekundarstufe�–�mehr�als�in�je-

der� regulären� Ausgabe� des� Lehrermagazins��

Dabei�beschränkt�sich�die�Zusammenstellung�

nicht� auf� die� Anlage� und� das� Bepflanzen�

von� (Hoch-)� Beeten�� Auch� viel� Grundlagen-

wissen� wird� vermittelt;� z�B�� zur� vegetativen�

Vermehrung�von�Pflanzen,�der�Züchtung�und�

dem�Erhalt�von�Apfelsorten�oder�dem�Aufbau,�

der�Entwicklung�und�dem�Anbau�von�Speise-

pilzen��Bis�zum�Anlegen�und�der�Pflege�von�

Gräbern� auf� Friedhöfen� reicht� die� Themen-

vielfalt,� so� dass� Lehrkräfte� Anregungen� für�

die�unterschiedlichsten�Schulfächer�finden�–�

von� Biologie� über� die� Hauswirtschaft� und�

Sachkunde� bis� zum� Ethik-� und� Religionsun-

terricht�

Das� Lehr-� und� Lernmaterial� wird� ergänzt�

durch�eine�Vorlage�für�einen�Pflegeplan,�ein�

Merkblatt� zum� sicheren� Arbeiten� im� Schul-

garten�und�die�Anregung,�den�schuleigenen�

Lernort�im�Juni�eines�jeden�Jahres�zum�„Tag�

des� Schulgartens“� für� Besucher� zu� öffnen��

Zudem�können�sich�Schülerinnen�und�Schü-

ler,� bei� denen� das� Interesse� am� Gärtnerbe-

ruf� geweckt� wurde,� in� einem� Beitrag� über�

den�„Job�im�Grünen“�informieren��

Öffnen Sie Ihren
 Schulgar

ten  

am „Tag d
es Schulgar

tens“ -  

jährlich
 im Juni!  

Nähere In
fos und Berichte 
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Unterrichtsposter�
„Der�Traktor“

Den� PS-starken� Arbeitsmaschinen� in� der�

Landwirtschaft� widmet� der� i�m�a� e�V�� inzwi-

schen�eine�ganze�Reihe�von�Lehr-�und�Lern-

materialien��Angefangen�beim�Malheft� „Von�

der�Saat�zum�Korn�-�mit�großen�Maschinen“�

für�die�Jüngsten,�über�Artikel�im�„lebens�mit-

tel�punkt“� bis� zur� Landtechnik-Publikation�

für� Oberschüler� vom� i�m�a-Mitgliedsverband�

Deutscher� Maschinen-� und� Anlagenbau� e�V��

Was� bislang� fehlte,� war� eine� anschauliche�

Sachinformation� für� die� Primarstufe�� Die�

Lücke� wurde� im� Berichtsjahr� durch� das� Un-

terrichtsposter� „Der� Traktor“� geschlossen��

Es� veranschaulicht� die� technischen� Einsatz-

möglichkeiten� der� Allround-Maschine� im�

landwirtschaftlichen�Alltag�und�wie�der�Land-�

wirt�mithilfe�seines�Traktors�Geräte�über�den�

Acker�oder�auf�dem�Hof�bewegt�und�sogar�kom-

munale� Dienstleistungen� übernimmt,� indem�

�er�z�B��verschneite�Straßen�befahrbar�macht�

Wie� bei� allen� Unterrichtspostern,� so� wird�

auch� in� das� Traktor-Thema� durch� eine� opu-

lente� Optik� auf� der� Vorderseite� eingeführt,�

während� die� Rückseite� mit� einer� Sachinfor-

mation�und�sieben�Arbeitsblättern�aufwartet��

Lehrkräfte� können� sich� für� den� Einsatz� im�

Schulunterricht� eines� „Laufdiktats“� bedie-

nen��Es�gibt�Anregungen�für�Experimente�und�

Mathematik-Aufgaben�sowie�Tipps�für�weiter-

führende�Literatur�und�Lernmaterialien,�wie�

z�B�� das� Unterrichtsposter� „Der� Boden“,� in�

dem�erläutert�wird,�wie�Traktoren�Felder�bo-

denschonend�bearbeiten�

Im� Zusammenhang� mit� der� Neuproduktion�

des� Unterrichtsposters� zum� Traktor� wurden�

auch�die�Poster�„Die�Kuh“,�„Das�Schwein“�und�

„Unser�Getreide“�überarbeitet��In�erster�Linie�

wurde� das� Layout� modernisiert,� aber� auch�

Inhalte�konnten�bei�dieser�Gelegenheit�aktu-

alisiert�werden��So�wurden�z�B��beim�Getrei-

deposter�die�beiden�Urgetreidearten�Einkorn�

und�Emmer�neu�mit�aufgenommen�
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MESSEN & VERANSTALTUNGEN

Wie� bereits� im� Vorjahr,� so� waren� auch�

2019� die� i�m�a-Beteiligungen� an� Messen�

und� Veranstaltungen� wieder� ein� Schwer-

punkt� der� Aktivitäten� des� Vereins�� Dabei�

ist� die� Durchführung� eines� Messeauftritts�

oder� die� Organisation� einer� Veranstal-

tung� häufig� der� kleinere� Teil� eines� Enga-

gements�� Viel� aufwendiger� und� zeitlich�

beanspruchender� sind� in� der� Regel� die�

Vorbereitungen,� zu� denen� umfangreiche�

Abstimmungsprozesse� mit� Partner-Institu-

tionen,� Vereinsmitgliedern� oder� Referen-

ten�gehören,�deren�Interessen�alle�berück-

sichtigt� und� angemessen� herausgestellt�

werden� wollen�� Gerade� im� Umfeld� von�

Messen� und� Veranstaltungen� erhöht� sich�

das� Arbeitspensum� in� der� i�m�a-Geschäfts-

stelle� regelmäßig� überdurchschnittlich��

Unterstützung�erhält�das�Team�dann�durch�

die� Fachagentur� für� Agrarkommunikati-

on� Agrikom� GmbH� und� durch� technische�

Dienstleister��

Internationale�Grüne�Woche

Im� Mittelpunkt� der� Messebeteiligung� auf�

der� Internationalen� Grünen� Woche� in� Ber-

lin� stand� 2019� die� Wertschöpfungskette�

des�Brotgetreides��In�Kooperation�mit�dem�

deutschen� Bäckerhandwerk� und� den� Wis-

senschaftlern� vom� Grünen� Labor� Gatersle-

ben�wurde�der�i�m�a-Wissenshof�mit�seinen�

Erlebnis-� und� Experimentierstationen� als�

Teil� vom� „ErlebnisBauernhof“� gestaltet��

Dieser�nimmt�eine�gesamte�Messehalle�ein�

und�versammelt�dort�nahezu�alle�größeren��

institutionellen� Akteure,� die� sich� in� der�

landwirtschaftlichen� Verbraucherkommuni-

kation�engagieren�
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2019�war�auch�das�Jahr,�in�dem�der�„Erlebnis-

Bauernhof“�auf�der�Grünen�Woche�sein�zwan-

zigjähriges�Bestehen�feiern�konnte��Der�i�m�a�

e�V��erinnerte�in�diesem�Zusammenhang�da-

ran,�dass�die�Idee�zu�dieser� landwirtschaft-

lichen� Leistungsschau� vom� ehemaligen� Ge-

schäftsführer�des�Vereins,�Hermann�Bimberg�

entwickelt�wurde��Auf�einer�Serviette�hatte�er�

den�Entwurf�eines�Dreiseitenhofes�skizziert,�

wie�er�seit�Jahrhunderten�Bestand�hat��Die�

Skizze�war�die�Basis�für�die�Gestaltung�einer�

Messehalle,�in�der�den�Besuchern�die�Vielfalt�

der� Landwirtschaft� präsentiert� wird�� Dabei�

war�die�Kulisse�mehr�als�ein�inszenierter�Aus-

stellungsort�� Denn� rings� um� das� Ensemble�

aus� drei� typischen� Bauernhäusern� entstand�

ein�ganzes�Dorf�� In�Häusern�mit�markanten�

roten� Giebeldächern� präsentierten� sich� die�

Aussteller,�zeigten,�wie�in�der�Landwirtschaft�

gearbeitet�wird�und�erklärten�die�Funktionen�

der�Geräte,�die�auf�Feldern�und�in�den�Ställen�

eingesetzt�werden��Natürlich�gab�es�einst�so�

wie�heute�auch�ein�Hof-Café,�in�dem�man�bei�

Musik�gemütlich�zusammensaß��Auf�der�Büh-

ne� wurde� nicht� nur� für� Stimmung� gesorgt,�

sondern�auch�informiert�

Zwanzig� Jahre� später� dominiert� die� Infor-

mation� in� der� Halle,� und� auch� der� i�m�a�

e�V�� fügt� sich� mit� seinem� Wissenshof� ein��

Gleichwohl�nimmt�er�dabei�eine�Sonderstel-

lung�ein,�weil�er�sich�in�erster�Linie�an�Kin-

der�und�Jugendliche,�und�hier�vor�allem�an�

Schulklassen�wendet��Ein�speziell�auf�diese�

Zielgruppe�ausgerichtetes�Schülerprogramm�

bietet�während�der�regulären�Schulstunden�

ein� eng� getaktetes� Bildungsprogramm� mit�

vielen� Mitmachgelegenheiten� an�� Für� die�

Teilnahme� müssen� sich� die� Lehrkräfte� mit�

ihren�Klassen� im�Vorfeld�der�Messe�anmel-

den��Oft�sind�die�etwa�sechzig�Minuten�lan-

gen�Programme�bereits�Wochen�vor�Messe-

beginn� ausgebucht�� An� den� Nachmittagen�

und� Wochenenden� stehen� die� Wissenssta-



tionen�dann�dem�gesamten�Messepublikum�

zur�Verfügung�

Im�Berichtsjahr�wurden�an�zwei�Getreidethe-

ken�neben�den�bedeutendsten�Brotgetreide-

arten�Weizen�und�Roggen,�Hafer�und�Dinkel�

auch� die� beiden� Urgetreidearten� Einkorn�

und�Emmer�gezeigt��Besucher�konnten�sich�

davon� Proben� mitnehmen�� Für� Lehrkräfte�

gab� es� neben� speziell� zusammengestellten�

Lehr-� und� Lernmaterialien� auch� das� Saat-

paket�Brotgetreide,�mit�dem�im�Schulgarten�

experimentiert�werden�kann�

Das�Grüne�Labor�Gatersleben�lud�zur�Iden-

tifizierung� einzelner� Bestandteile� eines�

Getreidekorns�und�zur�Bestimmung�der�In-

haltsstoffe� von� Getreidekörnern� ein�� Auch�

die�„Verwandlung“�von�Haferkörnern�in�Ha-

ferflocken�und�die�Entstehung�unterschied-

licher�Mehlsorten�konnte�erlebt�werden��

Die� Bäcker� schließlich� bildeten� den� Ab-�

schluss�der�Wertschöpfungskette��Im�Back-

bus� konnten� Schulklassen� kneten� und� ba-

cken� sowie� ihr� selbst� hergestelltes� Gebäck�

anschließend� mitnehmen�� Ein� Brotprüfer�

informierte�außerdem�über�die�Unterschie-

de�bei�den�mehr�als�3�000�Brotsorten,�die�es�

in�Deutschland�gibt�

Viel�Spaß�hatten�die�jungen�Gäste�auch�beim�

interaktiven� QS-Wissenstest� zur� Aufbewah-

rung�von�Lebensmitteln��Hier�konnten�mitun-

ter�selbst�Erwachsene�bei�der�Beantwortung�

der� Fragen� neue� Erkenntnisse� gewinnen�

Zum� Thema� „Brot,� Brötchen� &� Co�:� Coole�

Körner� und� ihr� Mehrwert� beim� Nährwert“�

organisierte�der�i�m�a�e�V��auch�wieder�seine�

traditionelle� Schülerpressekonferenz�� Mehr�

als� 300� Jungen� und� Mädchen� aus� Berliner�

und�Brandenburger�Schulen�kamen�dazu�in�

die�Messehalle�und�diskutierten�mit�Exper-

ten�aus�der�Land-�und�Ernährungswirtschaft�

sowie�dem�Bäckerhandwerk�

Die�Bilanz�der�i�m�a-Messebeteiligung�an�der�

Internationalen� Grünen� Woche� 2019� kann�

sich� sehen� lassen:� Tausende� Verbraucher�

hatten�sich�an�den�zehn�Messetagen�an�den�

i�m�a-Wissenstationen�informiert��Allein�an�

den�Bildungsangeboten�des�Vereins�hatten�

18
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mehr� als� zweitausend� Kinder� teilgenom-

men,�und�Agar-Scouts� führten�weitere�380�

Jungen� und� Mädchen� über� den� „Erlebnis-

Bauernhof“��

�

Bildungsmesse�didacta

Die� für�die� i�m�a-Zielgruppe�der�Lehrkräfte�

bedeutendste�Messe�ist�die�„didacta“��Euro-

pas�größte�Fachveranstaltung�des�Bildungs-

wesens�findet�an�den�jährlich�wechselnden�

drei�Standorten�Hannover,�Köln�und�Stutt-

gart�statt��Im�Berichtsjahr�war�die�Rheinme-

tropole�Austragungsort�der�Messe�

Der� i�m�a� e�V�� organisiert� auf� der� „didacta“�

bereits� seit� vielen� Jahren� die� Sonderschau�

„Landwirtschaft�&�Ernährung�–�erleben� ler-

nen“�und�kann�damit�jedes�Jahr�neue�Part-

ner� interessieren,� so� dass� die� Sonderschau�

kontinuierlich� wächst�� Im� Berichtsjahr� hat-

ten�sich�zwanzig�Partner�beteiligt,�darunter�

erstmals� der� Deutsche� Raiffeisenverband�

e�V�,�die�Landwirtschaftskammer�Nordrhein-

Westfalen,�der�Deutsche�Angelfischerverband�

e�V��und�der�Landesfischereiverband�Westfa-

len�und�Lippe�e�V��mit�dem�„FINNE“-Projekt�

Mit� stilisierten�Bauernhäusern,�einem�gro-

ßen�Traktor�und�Maibaum�auf�dem�300�Qua-

dratmeter�großen�Messestand�war�die�Son-

derschau�in�der�Messehalle�unübersehbarer�

Anziehungspunkt� für� viele� der� insgesamt�

100�000�Messebesucher��Die�Bandbreite�der�

Fachbesucher� reichte� von� Erzieherinnen�

aus� Kindertagesstätten� über� Lehrkräfte�

allgemeinbildender�Schulen�bis�zu�landwirt-



schaftlichen� Bildungsexperten�� Der� i�m�a�

e�V��präsentierte�mehr�als�hundert�verschie-

dene� Materialien,� informierte� über� seine�

Transparenz-Initiative� „EinSichten� in� die�

Tierhaltung“�und�die�Angebote�außerschu-

lischer�Bildungsarbeit,�wie�sie�der�„Lernort�

Bauernhof“�bietet�

Ziel�der�Partner�ist�bei�jeder�„didacta“�nicht�

nur�die�Ausstattung�der�Besucher�mit� viel-

seitigen� Lehr-� und� Lernmaterialien�� Immer�

geht�es�auch�darum,�zu�vermitteln,�wie�un-

verzichtbar� Bildungsangebote� zu� Themen�

der�Landwirtschaft,�Ernährung�und�Naturbil-

dung�sind,�auch�wenn�sie�sich�in�vielen�Lehr-

plänen�nicht�immer�eindeutig�entschlüsseln�

lassen��Gerade�die�stetig�steigende�Nachfra-

ge�nach�außerschulischen�Bildungsangebo-

ten,�das�„Erleben�und�Lernen“�in�der�Natur,�

auf�Bauernhöfen�und�in�anderen�Bereichen�

der�Nahrungsmittelproduktion�bekommt�für�

immer�mehr�Kinder�und�Jugendliche�Bedeu-

tung��Dieses�Interesse�bedienen�die�Partner�

der� Gemeinschaftsschau� mit� ihren� Materia-

len�und�Mitmach-Aktionen�

Nicht� zuletzt� dienen� die� Begegnun-

gen� mit� den� Messebesuchern� auch� dem�

Erfahrungsaustausch� in� der� Bildungsar-

beit�� Auf� der� „didacta“� berichten� Erzieher�

und� Lehrkräfte� über� die� Arbeit� mit� den�

Bildungsmaterialien��Diese�Anwendererfah-

rungen�bieten�wichtige�Erkenntnisse�für�die�

Entwicklung�neuer�Materialien�

20

Deutscher�Bauerntag

Seit� fast� sechzig� Jahren� wird� die� Arbeit�

des� i�m�a� e�V�� durch� die� Landwirte� geför-

dert,� die� Mitglieder� in� den� Bauernverbän-

den� sind�� Einmal� im� Jahr� treffen� sie� sich�

zum� Deutschen� Bauerntag,� dem� wichtigs-

ten�Gremium�auf�Bundesebene��Und�immer�

ist�der� i�m�a�e�V��dabei,�um�über�seine�Ar-

beit�zu� informieren�und� im�Dialog�mit�den�

Bauern� und� Bäuerinnen� Anregungen� für�

die�künftige�Arbeit�aufzunehmen�

Auf� dem� Deutschen� Bauerntag� 2019� in�

Leipzig�stellte�der�Verein�zwölf�Motive�seiner�

bei�den�Landwirten�stark�nachgefragten�Feld-�

randschilder� in� den� Mittelpunkt� der� Prä-
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sentation�� Außerdem� wurden� Unterrichts-�

poster� zu� den� landwirtschaftlichen� Wert-

schöpfungsketten�und�eine�Auswahl�weiterer�

erfolgreicher� Produkte� ausgestellt,� wie� z�B��

Schülerarbeitshefte� und� Malhefte� für� Kita-

Kinder� sowie� Flyer� aus� der� 3-Minuten-Info-

Reihe,�die�gerne�zur�Verbraucherkommunika-

tion�auf�den�Höfen�eingesetzt�werden��Auch�

Materialien� für�Landwirte,�die� ihren�Betrieb�

als�„Lernort�Bauernhof“�positionieren,�waren�

nachgefragt�� Nicht� zuletzt� wurde� Werbung�

für�die�Teilnahme�am�i�m�a-Projekt�„EinSich-

ten�in�die�Tierhaltung“�gemacht�

Hanse�Life

Der� Landwirtschaft� nahekommen� und� sein�

theoretisches� Wissen� praktisch� überprüfen�

–� das� war� Thema� beim� i�m�a-Wissenspfad�

auf�der�„HanseLife“�in�Bremen��Als�Teil�der�

Sonderschau� „Land� &� Natur“� hatte� sich�

der� Verein� gemeinsam� mit� dem� Landvolk�

Niedersachsen� und� dem� Bremischen� Land-

wirtschaftsverband�bereits�zum�zweiten�Mal�

an�der�größten�Verbrauchermesse�im�Nord-

westen�Deutschlands�beteiligt,�die�mehr�als�

72�000�Besucher�verzeichnen�konnte�

Die�„Tour�de�Flur“� lud�auf�300�Quadratme-

tern�Ausstellungsfläche�an�viele�Erlebnissta-

tionen�ein��Dort�konnten�sich�die�Besucher�

in� der� Herstellung� von� Butter� versuchen,�

ihren�Geruchs-�und�Tastsinn�an�einer�Obst-�

und� Gemüse-Sensibar� prüfen,� frische� von�

faulen�Eiern�und�Roggen�von�Weizen�unter-

scheiden,�Bienen�beobachten�oder�Wildtiere�

anhand�ihrer�Fährten�erkennen��Immer�ging�

es�darum,�den�Messebesuchern�zu�verdeutli-

chen,�wie�nah�man�der�landwirtschaftlichen�
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Produktion� von� Nahrungsmitteln� ist,� auch�

wenn�man�sich�dessen�als�Verbraucher�kaum�

bewusst�ist�

Für�Schulkinder�gab�es�wieder�einen�Wissens-

pfad,�auf�dem�Aufgaben�bewältigt�und�Fra-

gen�beantwortet�werden�mussten��Bei�allem�

standen� jedoch� immer�der� Spaß�am�Entde-

cken� und� die� Freude� über� das� Erreichte� im�

Mittelpunkt�� Zwei�Dutzend�Schulklassen�mit�

mehr�als�500�Kindern�hatten�das�Angebot�ge-

nutzt��Hinzu�kamen�viele�Eltern,�die�mit�ihren�

Kindern�den�Wissenspfad�erkundeten��

Neun�Tage�haben�52�Praktiker�vom�Hof,�Mit-�

arbeiter�der�Kreisbauernverbände�und�andere�

Agrar-Experten� den� vom� i�m�a� e�V�� organi-

sierten� Wissenspfad� betreut�� Ohne� die� Mit-

wirkung�dieser�vielen�ehrenamtlichen�Kräfte�

wäre� das� nicht� möglich� gewesen�� Erstmals�

hatte�sich�auch�die�Landjugend�beteiligt�

Bestandteil�der�Sonderschau�„Land�&�Natur“�

war� auch� wieder� die� Beteiligung� landwirt-

schaftlicher�Betriebe,�die�als�Direktvermark-

ter� ihre� Erzeugnisse� präsentierten�� Damit�

verdeutlichten� und� ergänzten� sie� die� auf�

dem� i�m�a-Wissenspfad� dargestellte� land-

wirtschaftliche�Wertschöpfungskette�

Erstmals�auf�der�„HanseLife“�gab�es�mit�der�

i�m�a-Schülerpressekonferenz� auch� eine�

Dialog-Veranstaltung,� auf� der� Fragen� jun-

ger�Verbraucher�zur�„Zukunft�der�Landwirt-

schaft“�beantwortet�wurden��Dort�wie�auch�

auf� dem� Wissenspfad� stellten� die� beteilig-

ten�Landwirte�und�Funktionäre�aus�den�Bau-

ernverbänden�erfreut�fest,�dass�die�Verbrau-

cher� mehrheitlich� an� einem� konstruktiven�

Dialog� interessiert� sind�–�ganz�anders,� als�

aufgrund�von�Anfeindungen�in�den�sozialen�

Medien�befürchtet�worden�war�
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NORLA

„Was�nützen�uns�Nutztiere?“�lautete�die�Fra-

gestellung�der�i�m�a-Schülerpressekonferenz�

auf�der�„norla“,�der�Norddeutschen�Landwirt-

schaftlichen� Fachausstellung� in� Schleswig-

Holstein��Es�war�die�erste�Veranstaltung�die-

ser�Art,�die�in�der�siebzigjährigen�Geschichte�

dieser� Agrar-Fachmesse� stattgefunden� hat��

Und�sie�war�ein�Erfolg��Der�machte�sich�weni-

ger�an�der�Zahl�der�Teilnehmer�fest,�als�viel-

mehr�an�den�sehr�konstruktiven�Gesprächen,�

die�geführt�wurden�

Die� Schülerinnen� und� Schüler� beeindruck-

ten� durch� eine� überdurchschnittlich� gute�

Vorbereitung� auf� das� Thema� und� durch� ei-

nen� konstruktiven� Dialog� mit� den� Exper-

ten,�zu�denen�Tierhalter,�Tiermediziner�und�

Landtechnik-Experten� gehörten�� Die� Nutz-

tierhaltung�wurde�von�den�jungen�Schüler-

zeitungsredakteuren�nicht� infrage�gestellt��

Vielmehr� waren� sie� an� Aspekten� des� Tier-

wohls,�dem�Verhältnis�der�Landwirte�zu�ih-

ren�Tieren,�an�der�Größe�von�Viehbeständen�

und�Umwelteinflüssen� interessiert��Kritisch�

hinterfragt� wurde� auch� das� Verhalten� von�

Verbrauchern,� die� einerseits� hohe� Erwar-

tungen� an� die� Tierhalter� haben,� anderer-

seits�aber�importiertes�Billigfleisch�kaufen��

Neben� der� i�m�a-Schülerpressekonferenz�

engagierte� sich� der� Verein� auf� der� „norla“�

auch�beim�traditionellen�Lehrerkongress�des�

Bauernverbandes,�zu�dem�jeweils�Pädagogen�

aus� Schleswig-Holstein� eingeladen� sind��

Das�Thema�„Wasser�–�eine�saubere�Sache?“�

fokussierte� auf� die� aktuelle� Problematik�

der� Belastung� des� Grundwassers� durch�

Düngung�und�Pflanzenschutz�� Zweihundert�

Lehrkräfte� folgten� den� Ausführungen� der�

Experten� aus� Land-� und� Wasserwirtschaft,�

und�beteiligten�sich�mit�Fragen�und�Diskus-

sionsbeiträgen�an�dem�Thema,�das�am�Ende�

mit�einem�Ausrufezeichen�versehen�werden�

konnte:�„Wasser�–�eine�saubere�Sache!“
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Zwei� Bereiche� standen� 2019� im� Hand-

lungsfeld� „Projekte� und� Aktionen“� im� Fo-

kus� des� Vereins:� Die� Transparenz-Initiative�

„EinSichten� in� die� Tierhaltung“� und� der�

Start� in�das�Jubiläumsjahr�„60�Jahre� i�m�a�

e�V�“�� Die� anderen� Aktivitäten,� etwa� im�

Bereich�vom�Bundesforum�Lernort�Bauern-

hof,�waren�durch�konsolidierende�Aktivitä-

ten�geprägt��

EinSichten�in�die�
Tierhaltung�

Für� das� Projekt� konnten� neue� Teilnehmer�

gewonnen� werden�� Zudem� beteiligte� sich�

die� Initiative� am� DBV-Veredlungstag���

Unter� dem� Motto� „Reflektieren�Motivie-

ren�Engagieren� –� wir� packen� mit�

euch�an!“�hatte�der�i�m�a��e�V��mit��

seinem� „EinSichten“-Projekt� eine�

Podiumsdiskussion�organisiert��Tier-�

halter� informierten� über� ihre� Erfahrungen�

in� der� Öffentlichkeitsarbeit� und� Kommuni-

kationsexperten�steuerten�ihre�Empfehlun-

gen� bei�� Ziel� war� es,� den� Teilnehmern� der�

Tagung� Hilfestellungen� und� Anregungen��

für�deren�eigene�Verbraucherkommunikati-

on�zu�geben�

Kern� einer� dieser� Botschaften� war� es,� die�

Verbraucher� als� „Kunden� der� Landwirt-

schaft“� zu� begreifen,� denen� zwar� nichts�

verkauft� werden� müsse,� die� man� aber� wie�

z�B�� Einzelhandelskunden� von� der� Qualität�

und�den�Vorzügen�der�landwirtschaftlichen�

Leistungen� überzeugen� wolle�� Dieser� Per-�

spektivwechsel� könne� zu� einem� positive-

ren� Selbstverständnis� der� Tierhalter� und�

ihrer� Arbeit� beitragen� und� damit� zu� einer�

selbstbewussteren� Haltung� bei� kritischen�

Dialogen�mit�den�Konsumenten�� In�diesem�

Zusammenhang�wurde�auch�dafür�plädiert,�

dass� sich� Landwirte� offener� zu� Fehlern�

in� ihrer� Branche� bekennen� sollten,� weil�

Selbstkritik�auch�zur�Steigerung�von�Akzep-

tanz�und�Achtung�der�Landwirte�beitragen��

könne,�wie�Teilnehmer�bestätigten�

PROJEKTE & AKTIONEN
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Neue�Kommunikationsmittel

Im�Laufe�des�Berichtsjahres�ist�eine�Image-�

Broschüre� der� Transparenz-Initiative� „Ein-

Sichten� in� die� Tierhaltung“� entstanden��

Sie� soll� interessierte�Verbraucher� anregen,�

sich� auf� den� beteiligten� Betrieben� selbst�

von� den� hohen� Standards� in� der� Tierhal-

tung�zu�überzeugen��Andererseits�will�man�

mit�der�neuen�Broschüre�auch�weitere�Teil-

nehmer� unter� den� Landwirten� gewinnen,�

damit�die�Initiative�weiter�wächst�

Für�die�Image-Broschüre�wurden�sieben�Be-

triebe�ausgewählt,�um�exemplarisch�zu�ver-�

deutlichen,� mit� welchen� Konzepten� und�

Ideen� die� Landwirte� ihre� Tierhaltung� be-�

treiben� und� wie� sie� sich� den� interessier-�

ten�Besuchern�auf�ihren�Höfen�präsentieren��

In� Form� von� Fotoreportagen� wurden� die�

Bauernfamilien� portraitiert�� Dabei� sind�

sehr�persönliche�Einblicke� in�die�Geschich-

te� der� Bauernhöfe� entstanden�� Geplant�

ist,� ausgewählte� Inhalte� der� Broschüre�

auch� auf� der� Homepage� der� „EinSichten“-

Initiative� zu� veröffentlichen,� die� Teil� der�

insgesamt� neu� aufgestellten� Internet-�

Präsentation�des�Vereins�ist�

�

Ein� aktueller� und� künftiger� Schwerpunkt�

des�Projekts�ist�die�Pflege�und�Erweiterung�

der� Daten� zu� den� teilnehmenden� Tierhal-

tungsbetrieben�� Einerseits� müssen� dabei�

die�Vorschriften�des�Datenschutzes�und�die�

Wünsche� der� Tierhalter� beachtet� werden,�

andererseits� sollen� sich� interessierte� Ver-

braucher� leicht� orientieren� können,� wenn�

sie� einen� Betrieb� besichtigen� wollen�� Eine�

Deutschlandkarte�mit�den�Betrieben�ist�ein�

erster�Schritt�

Perspektivisch� sollen� in� einer� neuen� Auf-

lage� der� Image-Broschüre� weitere� Teil-

nehmer-Portraits� hinzukommen,� und� auch�

im� Internet� soll� das� Informationsangebot�

zunehmen��Dazu�gehört�auch�ein�verstärk-

ter� Kontakt� zu� den� Betrieben� und� Ange-

bote� für� Seminare� und� Fortbildungen� für�

die�Tierhalter��
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Sechzig�Jahre�i�m�a�e�V�

Mit� dem� „Geburtstag“� des� Vereins� am��

24��November�startete�das�i�m�a-Jubiläums-�

jahr�� In� den� zwölf� Monaten� bis� zum� Jubi-

läumstag�in�2020��sind�eine�Reihe�von�Akti-

onen�geplant��Dabei�will�man�in�erster�Linie�

nicht� zurückblicken,�wie�dies� sonst�oft�bei��

Jubiläen� der� Fall� ist�� Vielmehr� sollen� die�

zurückliegenden�sechzig�Jahre�Anlass�sein,�

über�die�Zukunft�der�Landwirtschaft�nach-

zudenken� und� zu� ergründen,� wie� wohl� die�

Arbeit�der�Bauern�und�Bäuerinnen�in�weite-

ren�sechzig�Jahren�aussehen�wird�

Als� erste� Aktion� zum� Start� in� das� Jubi-�

läumsjahr� hatte� der� Verein� einen� Wettbe-

werb� für� Schulkinder� gestartet�� Bundes-�

weit�waren�Grund-�und�Oberschüler� aufge-�

rufen,� sich� Gedanken� über� die� Zukunft�

der� Landwirtschaft� zu� machen�� Gesucht�

wurden� Bilder,� Fotos,� Collagen,� Poster,�

Texte,� aus�denen�erkenntlich�wird,�wie�die�

Landwirtschaft� der� Zukunft� funktionieren�

und� vor� welchen� Herausforderungen� sie�

stehen�wird�

�

Die�Aktion�wurde�durch�Beiträge�im�Lehrer-�

magazin� „lebens�mittel�punkt“� und� auf��

den� eigenen� Internet-Kanälen� des� i�m�a�

e�V��beworben��Es�gab�einen�Flyer,�der�auf�

Veranstaltungen�und�Messen�verteilt�sowie�

Zeitschriften� beigelegt� wurde�� Die� Reak-�

tionen� waren� beeindruckend:� Es� gab� Ein-�

sendungen� einzelner� Kinder,� von� Schular-�

beitsgruppen� und� Klassengemeinschaften��

Viele� Arbeiten� zeugten� davon,� dass� sich�

die� Kinder� und� Jugendlichen� sehr� intensiv�

mit�der�aktuellen�Situation�in�der�Landwirt-�

schaft� befasst� und� daraus� Ideen� für� die�

Zukunft� entwickelt� hatten�� Dabei� fiel� auf,�

dass� die� insgesamt� sehr� verhaltene� Kritik�

immer�auch�mit� konstruktiven�Vorschlägen�

verbunden�war,�was�sich�verbessern�ließe�

Kurz� vor� Weihnachten� hatte� sich� dann� die�

Jury� getroffen� –� Repräsentanten� aus� dem�

i�m�a-Mitgliederkreis�–,�um�die�Siegerarbei-�

ten� auszuwählen�� Die� drei� besten� Arbeiten�

wurden�durch�wertvolle�Elektronik�prämiert�–�
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mit� einer� Drohne,� einem� Tablet� und� einem�

Smartphone�� Zusätzlich� sollte� eine� Reise�

zur� Internationalen� Grünen� Woche� 2020�

in�Berlin�verlost�werden��Die�Jury�entschied�

sich� dann� jedoch,� alle� Einsender� der� drei�

ersten� Plätze� nach� Berlin� einzuladen,�

wo� ihnen� Joachim� Rukwied,� der� Präsident�

des� Deutschen� Bauernverbands� und� i�m�a-

Vorsitzende�die�Ehrungen�überreichen�wird�

Neuer�Online-Auftritt

Der� Start� ins� i�m�a-Jubiläumsjahr� war� zu-�

gleich� der� Start� der� neuen� Homepage� des�

Vereins��In�einer�unglaublichen�Kraftanstren-

gung� war� in� den� zurückliegenden� Monaten�

ohne� Unterstützung� von� Dienstleistern� der�

komplette�Internetauftritt�überarbeitet�wor-

den�� Angefangen� von� der� Entwicklung� ver-

schiedener� gestalterischer� und� inhaltlicher�

Konzeptionen� über� die� Programmierung� bis�

zur� inhaltlichen� Ausgestaltung� wurde� eine�

völlig�neue�und�moderne�Homepage�kreiert���

Von� den� Nutzern� weitgehend� unbemerkt�

war� zuvor� bereits� der� i�m�a-Internetshop,�

in� dem� die� mehr� als� 150� Lehr-� und� Lern-�

materialien� bestellt� werden� können,� reno-�

viert�worden��Mit�der�neuen�Homepage�wur-

de�dieser�Prozess�weitgehend�abgeschlossen,�

wobei�offen�kommuniziert�wurde,�dass�auch�

nach�dem�Start�noch�an�Teilbereichen�weiter-

gearbeitet�werden�würde��

Eine�besondere�Herausforderung�bei�der�Pro-

grammierung�der�Homepage�bestand�darin,�

die�vielen�Inhalte�von�der�alten�Website�auf�

die� neue� Plattform� zu� transferieren�� Insbe-

sondere� das� „AgriLexikon“� mit� seinem� um-

fangreichen� Datenbestand� und� die� Rezen-�

sionen� der� vielen� Schulbücher� stellten� be-

sondere�Anforderungen��Denn�in�beiden�Fäl-

len�musste�die�Recherchefähigkeit�erhalten,�

ja�sogar�erweitert�werden�



STUDIEN & ANALYSEN

Weitgehend�von�der�Öffentlichkeit�unbeachtet�

leistet�das�Handlungsfeld�Studien�und�Analy-

sen�im�i�m�a�e�V��einen�wichtigen,�grundlegen-

den�Beitrag�für�die�gesamte�Arbeit�des�Vereins,�

seiner�Mitglieder�und�der�Agrarbranche�insge-

samt��Denn�die�Erkenntnisse�der�in�diesem�Be-

reich�engagierten�Wissenschaftler�sind�für�die�

inhaltliche�Planung�und�strukturelle�Ausrich-

tung� der� landwirtschaftlichen� Bildungs-� und�

Kommunikationsarbeit�unverzichtbar�

Dr�� Gabriele� Diersen� und� Hannah� Lathan,�

Wissenschaftlerinnen�vom�Institut�für�Struk-

turforschung� und� Planung� in� agrarischen�

Intensivgebieten�an�der�Universität�Vechta,�

analysieren� im� Auftrag� des� i�m�a�� e�V���

regelmäßig� sowohl� Lehrpläne� als� auch�

Schulbücher�� Hannah� Lathans� empirische�

Studie�zum�Schulbuch�als�Medium� im�Geo-

graphieunterricht�wurde� sogar� von�Nieder-

sachsens� ehemaligem� Landwirtschaftsmi-

nister� Uwe� Bartels� mit� einem� Förderpreis�

der�Universitätsgesellschaft�ausgezeichnet�

Lehrplan-Analyse

Die� regelmäßig� durchgeführten� Lehrplan-

analysen�fließen�in�die�pädagogische�Arbeit�

des�i�m�a�e�V��ein��Sie�sind�Grundlage�für�die�

Entwicklung� von� Bildungsthemen� über� die�

Landwirtschaft�und�dienen�zur�Orientierung�

bei�der�Themengestaltung�des�Lehrermaga-

zins� „lebens�mittel�punkt“� und� den� darin�

enthaltenen�Unterrichtsbausteinen�

Bundesweit�gibt�es�mehr�als�2�000�Lehrpläne,�

die�von�den�Kultusministerien�der�Bundeslän-

der�veröffentlicht�werden��Diese�als�„Curricu-

la“�bezeichneten�Lehrpläne�geben�vor,�welche�

Bildungsziele� in� den� einzelnen� Schulformen�

und�Unterrichtsjahren�erreicht�werden�sollen��

Schulleitungen� und� Lehrkräfte� orientieren�

sich� daran� und� die� Fachbuchverlage� richten�

daran�die�Produktion�ihrer�Schulbücher�aus�

Bei� der� Analyse� der� Lehrpläne� und� Schul-

bücher�geht�es� immer�darum�zu�erkennen,�

welcher�Stellenwert�der�Landwirtschaft�sei-

tens�der�Kultusministerien�künftig�im�Schul-

unterricht�eingeräumt�wird��Die�Frage�dabei�

lautet:�Wird�sie�ausreichend�behandelt�und�

was�sind�die�Defizite?
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Aus�den�Erkenntnissen�der�Lehrplananalysen�

lässt�sich�nicht�nur�die�Produktion�von�Lehr-��

und� Lernmaterialien� ableiten�� Auch� für� die�

Formulierung� von� Forderungen�der�Bauern-

verbände�für�eine�stärkere�Berücksichtigung�

landwirtschaftlicher� Themen� im� Unterricht�

sind� die� Analysen� eine� bedeutsame� Grund-�

lage�� Nicht� zuletzt� können� sich� auch� land-�

wirtschaftliche� Bildungsträger� bei� der� Aus-�

richtung�ihrer�außerschulischen�Bildungsan-

gebote�an�den�Lehrplananalysen�orientieren�

Die�jüngsten�Untersuchungen�haben�ergeben,�

dass�die�Landwirtschaft�wieder�stärker�in�den�

Lehrplänen�berücksichtigt�wird��Überall�dort,�

wo�die�Vermittlung�von�Kompetenzen�als�Bil-�

dungsauftrag� in� den� Fokus� rückt,� sind� land-

wirtschaftliche�Themen�das�Scharnier�zwischen�

theoretischer� Wissensvermittlung� und� prak-�

tischer�Erfahrungswelt��Dies�gilt�insbesondere�

für�die�Zielgruppen�der�Schüler,�die�sich�in�der�

beruflichen�Orientierungsphase�befinden�

Während�die�Lehrpläne� für�Grundschulkinder�

vor�allem�auf�den�Grundzügen�landwirtschaft-�

licher�Arbeit�fokussieren,�stehen�ab�den�fünften�

Klassen�u��a���das�Wissen�über�die�Unterschiede�

zwischen� konventioneller� und� ökologischer�

Landwirtschaft,� über� Produktionsketten� und�

Details� zur� Nutztierhaltung� im� Mittelpunkt��

Erfreuliche�Erkenntnis�der�Lehrplananalysen:�

In�allen�Schulformen�wird�der�Besuch�auf�Bau-

ernhöfen�als� außerschulische� Lernorte� emp-

fohlen��Kindern� im�Grundschulbereich� sollen�

dabei�vor�allem�die�Tierhaltung�und�die�Arbeit�

auf�dem�Feld� sowie�die�daraus� resultierende�

Herkunft� und� Erzeugung� unserer� Nahrungs-

mittel�vermittelt�werden��An�weiterführenden�

Schulen�sollen�die�Besuche�auf�Bauernhöfen�

dazu�dienen,�ganz�spezifische�landwirtschaft-

liche�Bereiche�kennenzulernen,�wie�etwa�die�

Energiegewinnung�durch�Biogasanlagen��

Die�Umsetzung�dieser�Bildungsempfehlungen�

und�-vorgaben�hängt�auch�künftig�vom�Inter-

esse�und�dem�Engagement�der�einzelnen�Lehr-

kraft� ab�� Ob� sie� Schülern� durch� Exkursionen�

auf�Bauernhöfe�einen�aktiven�Lern-�und�Erfah-

rungsraum�erschließt�oder�ob�sie�sich�mit�der�

Wissensvermittlung�aus�einem�Schulbuch�be-

gnügt,�wird�selten�verpflichtend�vorgegeben�
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Schulbuch-Rezensionen

Umso�mehr�kommt�es�auch�darauf�an,�dass�

die�im�Unterricht�genutzten�Schulbücher�die�

Themen�der�Landwirtschaft�sachlich�richtig�

und�inhaltlich�neutral�behandeln��Darum�ist�

die� vom� i�m�a� e�V�� beauftragte� Rezension�

der� Schulbücher� durch� die� Wissenschaftler�

der�Uni�Vechta�weiterhin�unverzichtbar��

Dabei�wird�zunächst�darauf�geachtet,�ob�die�

in� den� Schulbüchern� behandelten� Themen�

den� Vorgaben� der� Lehrpläne� entsprechen��

Denn� viele� Lehr-� und� Lernmaterialien,� ins-

besondere�auch�Schulbücher,�unterliegen� in�

den� meisten� Bundesländern� keinen� staatli-

chen�Prüfverfahren��Darum�unterstützen�die�

Rezensionen�des� i�m�a� e�V�� die� Schulleitun-

gen�und�Lehrkräfte�sowohl�bei�der�Auswahl�

lehrplankonformer� Bildungsmaterialien� als�

auch�bei�deren�Einschätzung�als�geeignetes�

Unterrichtsmaterial�

Im� Berichtsjahr� wurde� erstmals� deutlich,�

dass� die� Kommunikation� mit� Schulbuch-

verlagen� auch� dazu� geführt� hat,� dass� sich��

Autoren�an�den�i�m�a�e�V��wenden,�um�des-

sen� Expertise� bzw�� die� Unterstützung� von�

Experten� der� befreundeten� Institutionen�

bei� der� Erstellung� von� Schulbuchthemen�

in�Anspruch�zu�nehmen��Positiv�wurde�von�

den� Wissenschaftlern� der� Uni� Vechta� auch�

bemerkt,� dass� in� den� rezensierten� Schul-

büchern� einem� realitätsbezogenen,� hand-

lungsorientierten� und� regionalen� Zugang�

auf�Themen�der�Landwirtschaft�immer�mehr�

Bedeutung�beikommt��

Resümierend� begrüßte� der� i�m�a� e�V�� am�

Ende�des�Berichtsjahres�die�Entscheidung�der��

Bundesregierung,� den� im� Herbst� begonne-

nen�Dialog�mit�den�Bauern�und�Bäuerinnen�in��

einer� „Zukunftskommission� Landwirtschaft“�

fortzusetzen��Gleichwohl�mahnte�der�Verein,�

dass� sich� dieser� Dialog� nicht� auf� die� land-

wirtschaftlichen� Fachebenen� in� der� Politik�

beschränken� dürfe� und� dass� man� auf� die��

Kultusminister� der� Länder� zugehen� müsse,�

damit� sich� auch� diese� für� eine� realistische�

Darstellung�der�Landwirtschaft�in�den�Schul-

büchern�und�Lehrmaterialien�einsetzen�
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landwirtschaftliche Nutztiere und Pflanzen, Regionalität 

und Saisonalität von Produkten kennenlernen. „Dazu wird 

auch der Besuch außerschulischer Lernorte empfohlen“, 

betont die Wissenschaftlerin. „Alle Lehrpläne empfehlen 

den Lernort Bauernhof.“

Würden diese Lehrplan-Vorgaben durch die Lehrkräfte 

umgesetzt, könnte sich eine Forderung der meisten Bun-

desbürger erfüllen. 95 Prozent hatten in der i.m.a-Umfrage 

zum „Image der deutschen Landwirtschaft“ Besuche von 

Schulklassen auf Bauernhöfen als wichtig erachtet. 

Außerschulisches Lernen im Trend

Auch in den Lehrplänen für die weiterführenden Schulen 

werden Bauernhofbesuche empfohlen. Hier geht es je-

doch eher um Betriebserkundungen und die Vermittlung 

spezifischer landwirtschaftlicher Themen; etwa die Ener-

giewirtschaft am Beispiel von Biogasanlagen oder die Be-

wässerung im Ackerbau. Besonders aufgefallen ist den 

Wissenschaftlern, dass in den Curricula Aspekte der Be-

rufsorientierung zunehmend an Bedeutung gewinnen. 

„Außerschulisches Lernen wird häufig mit einer Berufs-

orientierung verknüpft“, so Hannah Hertema.

Ungleichgewicht der Bundesländer

Landwirtschaftliche Themen lassen sich am häufigsten  

in den Lehrplänen von Nordrhein-Westfalen und dem 

Saarland finden. Mit jeweils dreißig Nennungen liegen sie 

an der Spitze aller Bundesländer, gefolgt von Niedersach-

sen und Thüringen mit jeweils zwanzig sowie von Baden-

Württemberg, Rheinland-Pfalz und Schleswig-Holstein 

mit jeweils 19 Nennungen. Betrachtet man hingegen die 

Verteilung der landwirtschaftlichen Themenvorgaben auf 

die Grund- und weiterführenden Schulen, fällt ein Un-

gleichgewicht auf: Hier bietet vor allem Bayern ein ausge-

wogenes Verhältnis, bei dem die Landwirtschaft in einem 

Verhältnis von neun zu sieben Nennungen sowohl in den 

Lehrplänen für die Grund- als auch für die Oberschulen 

auftaucht. Erschreckend: Landwirtschaftliche Themen 

sind in hessischen Curricula Fehlanzeige.

Entscheidend ist der einzelne Lehrer

Bayern, Niedersachsen und Nordrhein-Westfalen sind es 

auch, die bei der Vermittlung landwirtschaftlichen Wis-

sens in ihren Schulen großen Wert auf die Beschäftigung 

mit den Heimatregionen legen. In Berlin-Brandenburg hat 

man hingegen die Landwirtschaft in anderen Teilen der 

Welt im Blick. Für die Wissenschaftler ist dies kein Anlass 

zur Kritik, wenn es denn den Lehrkräften gelänge, im Rah-

men ihres Unterrichts einen Transfer zur einheimischen 

Landwirtschaft herzustellen.

Den Experten von der Uni Vechta ist klar: „Am Ende hängt 

es von der Schule und der einzelnen Lehrkraft ab, wie die 

Vorgaben der Lehrpläne im Unterricht umgesetzt werden“, 

sagt Hannah Hertema. Mit anderen Worten: Es wird auch 

weiterhin auf das Engagement jedes einzelnen Lehrers und 

jeder einzelnen Lehrerin ankommen, wie den Schülerinnen 

und Schülern landwirtschaftliche Themen sachlich und 

wertfrei vermittelt werden.

Schulbücher weiterhin im Fokus

Dass dabei Schulbücher nicht immer eine Hilfe sein kön-

nen, hat die aktuelle Analyse ebenfalls ergeben. Denn bis 

die Vorgaben der neuen Curricula in den Schulbüchern um-

gesetzt werden, vergeht Zeit. Allein zwei Jahre dauert die 

Konzeption eines Schulbuches im Durchschnitt. 

So verwundert es nicht, dass immer wieder veraltete Schul-

bücher im Unterricht eingesetzt werden. Hertema: „Wir ha-

ben festgestellt, dass es bei einigen Schulbüchern Nach-

holbedarf gibt.“ Damit meint die Wissenschaftlerin weniger 

eine schülergerechte Umsetzung der Lerninhalte als viel-

mehr eine inhaltlich korrekte und wertfreie Vermittlung 

von Sachverhalten. Gerade wenn es um die Gegenüberstel-

lung von konventioneller und biologischer Landwirtschaft 

geht, würde es manchen Schulbüchern an gebotener Sach-

lichkeit fehlen. 

Auf diese Schwachstellen wird auch in den regelmäßigen 

Rezensionen von Schulbüchern hingewiesen, die der i.m.a 

e. V. in seinem Lehrermagazin „lebens.mittel.punkt“ ver-

öffentlicht. Damit es auch in diesem Bereich schneller als 

 bisher zu Verbesserungen kommt, motivieren der Verein 

und die Bauernverbände die Landwirte, in die Schulbücher 

ihrer Kinder zu schauen und Fehler und einseitige Darstel-

lungen dem i.m.a e. V. zu melden, damit sie korrigiert wer-

den können.

Direkte Nennungen des Themas Landwirtschaft in den Curricula der 

Bundesländer

Bundesland
Nennungen 

Sekundarstufe I
Nennungen 
Grundschule

Nennungen 
gesamt

Baden-Württemberg 15 4 19

Bayern 9 7 16

Berlin-Brandenburg 7 2 9

Bremen 2 5 7

Hamburg 11 2 13

Hessen 8 0 8

Mecklenburg-Vorpommern 10 3 13

Niedersachen 18 2 20

Nordrhein-Westfalen 29 1 30

Rheinland-Pfalz 18 1 19

Saarland 29 1 30

Sachsen 3 2 5

Sachsen-Anhalt 5 3 8

Schleswig-Holstein 12 7 19

Thüringen 14 6 20

Deutschland 190 46 236

Grafik: eigene Darstellung 2019/dkb; Datenerhebung: Hannah Hertema/Uni Vechta

Ein Schulbuch sollte immer inhaltlich korrekt und damit auch 

sachlich sein. Doch wie Wissenschaft ler bestätigen, fehlt es bei der 

Gegenüberstellung von konventioneller und biologischer Land-

wirtschaft in manchen Schul büchern offensichtlich gerade an der 

gebotenen Sachlichkeit.  Foto: pixabay.com
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Satzungsgemäße��
Gremiensitzungen�2019

Sitzungen des ima-Arbeitsstabes:�
Gemäß�Beschluss�des�Arbeitsstabes�vom�6��Dezember�2016�

finden�zwei�der�drei�Sitzungen�des�Gremiums�im�Rahmen�der�

Treffen�des�DBV-Fachausschusses�Öffentlichkeitsarbeit�statt��

Im�Berichtsjahr�hat�eine�der�Gremiensitzungen�am�12��März�

2019�in�Berlin�stattgefunden��Zwei�weitere�Sitzungen�des��

Arbeitsstabes�fanden�am�13�06��und�am�13�11�2019�eben-

falls�in�Berlin�statt��Außerdem�war�gemäß�eines�Beschlusses�

aus�dem�Jahr�2018�eine�Arbeitsstabsitzung�auf�den��

14��Februar�2019�in�Berlin�verlegt�worden�

Joachim Rukwied
Präsident�des�
Deutschen�
Bauernverbandes�e�V�
(Vorsitzender)

Werner Schwarz
Präsident�des�
Bauernverbandes��
Schleswig-Holstein�e�V�
(stv��Vorsitzender)

Walter Heidl
Präsident�des��
Bayerischen�Bauern-
verbandes�KdöR
(stv��Vorsitzender)

Albert Schulte  
to Brinke��
Präsident�des��
Niedersächsischen�
Landvolks�-�
Landesbauernverband�e�V�

Bernhard Krüsken
Generalsekretär�des�
Deutschen�
Bauernverbandes�e�V�

Stephan Arens
Geschäftsführer�der�
Union�zur�Förderung�
von�Oel-�und�Protein-
pflanzen�e�V�

ORGANISATION

Vorstand
(Stand�Dezember�2019)

Dr. Bernd Scherer
Geschäftsführer�des�VDMA�
Verband�deutscher�
Maschinen-�und�An-
lagenbau�e�V�
(stv��Vorsitzender)

59. Vorstandssitzung am  
10. September 2019 in Berlin

Kuratorium und Mitgliederversammlung:�
59��Sitzung�des�Kuratoriums�und��

53��Mitgliederversammlung�am�16��Oktober�2019�in�Magdeburg
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Andrea Adams
Bauern-�und�Winzerverband�
Rheinland-Pfalz�Süd�e�V�,�Hauptgeschäfts-
führerin

Katrin Hucke
Thüringer�Bauernverband�e��V�,
Hauptgeschäftsführerin

Dr. Bernd Scherer
Verband�deutscher�Maschinen-�und�Anlagenbau�e�V�,
Geschäftsführer

Stephan Arens
Union�zur�Förderung�von�Oel-�und�Protein-
pflanzen�e�V�,�Hauptgeschäftsführer

Christian Kluge
Bremischer�Landwirtschaftsverband�e�V�,
Hauptgeschäftsführer

Wolfgang Scherfke
Landesbauernverband�Brandenburg�e�V�,
Hauptgeschäftsführer

Dr. Carsten Bargmann
Bauernverband�Hamburg�e�V�,
Hauptgeschäftsführer

Peter Kolb
Landesbauernverband�in�Baden-
Württemberg�e�V�,�Hauptgeschäftsführer

Manfred Uhlemann
Sächsischer�Landesbauernverband�e�V�,
Hauptgeschäftsführer

Helmut Brachtendorf
Landvolk�Niedersachsen�-�Landesbauern-
verband�e�V�,�Hauptgeschäftsführer

Bernhard Krüsken
Deutscher�Bauernverband�e�V�,
Generalsekretär

Peter Voss-Fels
Hessischer�Bauernverband�e�V�,
Generalsekretär

Dr. Josef Derstappen
Bauern-�und�Winzerverband�Rheinland-
Nassau�e�V�,�Hauptgeschäftsführer

Hans Lauer
Bauernverband�Saar�e�V�,
Hauptgeschäftsführer

Georg Wimmer
Bayerischer�Bauernverband�KdöR,
Generalsekretär

Dr. Henning Ehlers
Deutscher�Raiffeisenverband�e�V�,
Generalsekretär

Dr. Reinhard Pauw
Rheinischer�Landwirtschafts-Verband�e�V�,
Hauptgeschäftsführer

Benjamin Fiebig
Badischer�Landwirtschaftlicher�Haupt-
verband�e�V�,�Hauptgeschäftsführer

Dr. Martin Piehl
Bauernverband�Mecklenburg-Vorpommern�e�V�,
Hauptgeschäftsführer

Dr. Thomas Forstreuter
Westfälisch-Lippischer�Landwirtschafts-
verband�e�V�,�Hauptgeschäftsführer

Marcus Rothbart
Landesbauernverband�Sachsen-Anhalt�e�V�,
Hauptgeschäftsführer

Stephan Gersteuer
Bauernverband�Schleswig-Holstein�e�V�,
Generalsekretär

Daniela Ruhe
Deutscher�LandFrauenverband�e�V�,
Hauptgeschäftsführerin

Kuratorium��(Stand�Dezember�2019)



Badischer�Landwirtschaftlicher�Hauptverband�e�V�

Bauern-�und�Winzerverband�Rheinland-Nassau�e�V�

Bauern-�und�Winzerverband�Rheinland-Pfalz-Süd�e�V�

Bauernverband�Hamburg�e�V�

Bauernverband�Mecklenburg-Vorpommern�e�V�

Bauernverband�Saar�e�V�

Bauernverband�Schleswig-Holstein�e�V�

Bayerischer�Bauernverband�KdöR

Bremischer�Landwirtschaftsverband�e�V�

Deutscher�Bauernverband�e�V�

Deutscher�LandFrauenverband�e�V�

Deutscher�Raiffeisenverband�e�V�

Hessischer�Bauernverband�e�V�

Landesbauernverband�Brandenburg�e�V��

Landesbauernverband�in�Baden-Württemberg�e�V�

Landesbauernverband�Sachsen-Anhalt�e�V�

Landvolk�Niedersachsen�-�Landesbauernverband�e�V�

Rheinischer�Landwirtschafts-Verband�e�V�

Sächsischer�Landbauernverband�e�V�

Thüringer�Bauernverband�e�V�

Union�zur�Förderung�von�Oel-�u��Proteinpflanzen�e�V�

Verband�Deutscher�Maschinen-�und�Anlagenbau�e�V��

Westfälisch-Lippischer�Landwirtschaftsverband�e��V�

Landwirtschaftliche�Rentenbank

Stiftung�Westfälische�Landschaft

Arbeitsstab��(Stand�Dezember�2019) Mitgliedsorganisationen��

Förderer

Carsten Bargmann
Bauernverband�Hamburg�e�V��

Holger Brantsch
Landesbauernverband�Brandenburg�e�V��

Padraig Elsner
Badischer�Landwirtschaftlicher��
Hauptverband�e�V��

Clara Billen
Deutscher�LandFrauenverband�e�V��

Axel Finkenwirth
Deutscher�Bauernverband�e�V��

Christoph Götz
Verband�deutscher�Maschinen-�und��
Anlagenbau�e�V��

Bettina Schipke
Bauernverband�Mecklenburg-�
Vorpommern�e�V�

Ida Hartmann
Landesbauernverband�in�Baden-�
Württemberg�e�V��

Dr. Kirsten Hess
Bauernverband�Schleswig-Holstein�e�V��

Axel Horn
Thüringer�Bauernverband�e��V��

Andrea Hornfischer
Rheinischer�Landwirtschafts-Verband�e�V��
�

Christian Kluge
Bremischer�Landwirtschaftsverband�e�V�

Andreas Köhr
Bauern-�und�Winzerverband�Rheinland-�
Pfalz�Süd�e�V�

Sebastian Kuhlmann
Landvolk�Niedersachsen�-�Landesbauern-�
verband�e�V�

Sabrina Eger
Sächsischer�Landesbauernverband�e�V�

Hans Lauer
Bauernverband�Saar�e�V�

Bernhard Lütke Entrup
Westfälisch-Lippischer�Landwirtschafts-�
verband�e�V�

Herbert Netter
Bauern-�und�Winzerverband�Rheinland-�
Nassau�e�V�

Dr. Ines Okunowski
Landesbauernverband�Sachsen-Anhalt�e�V�

Wiebke Schwarze
Deutscher�Raiffeisenverband�e�V��

Dr. Manuela Specht
Union�zur�Förderung�von�Oel-�und��
Proteinpflanzen�e�V�

Bernd Weber
Hessischer�Bauernverband�e�V�

Brigitte Scholz
Bayerischer�Bauernverband�KdöR,�Vorsitzende�des�i�m�a-Arbeitsstabs
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Geschäftsstelle
(Stand�Dezember�2019)

Dr. Stephanie  
Dorandt
Projektkoordinatorin�

Ökotrophologin

Steffen Nienhaus

Projektkoordinator�
Landwirt

Sabrina Kessler  

Projektkoordinatorin 
Geographin

Bernd  
Schwintowski
Presse- und 
Öffentlichkeitsarbeit 
Journalist

Patrik Simon
 
Geschäftsführer, 
Projektmanager
Diplom-Agraringenieur
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Bernd  
Schwintowski
Presse- und 
Öffentlichkeitsarbeit 
Journalist

Teilnahmen/Termine
(eine�Auswahl�aus�2019)

18�-27�01�2019� Internationale�Grüne�Woche�2019,�Berlin

23�01�2019� i�m�a-Schülerpressekonferenz,�Berlin

14�02�2019� i�m�a-Arbeitsstabsitzung,�Berlin

19�-23�02�2019� Bildungsmesse�didacta�2019,�Köln

21�02�2019� Bundesforum�Lernort�Bauernhof,�Köln

12�03�2019� DBV-Ausschuss�Öffentlichkeitsarbeit,�Berlin

15�03�2019�� Kooperationsgespräch�Junge�DLG,�Berlin

27�-28�03�2019�� Vortrag�Hanns-Seidel-Stiftung,�München�

04�04�2019� didacta-Fachausschuss�Außerschulisches��

� Lernen,�Paderborn

08�04�2019� AG�Bundesforum�Lernort�Bauernhof,�Hannover

08�05�2019�� Bundesinformationszentraum�Landwirt-

� schaft,�Kooperationsgespräch,�Berlin�

09�-12�05�2019� Brandenburgische�Landwirtschaftsaus-�

� stellung�(BraLa),�Paaren�im�Glien

16�05�2019�� Agrikom�Gesellschafterversammlung,�Berlin�

15�-16�05�2019� DBV-Bildungsausschuss,�Berlin

17�05�2019� DBV-Aktionstag�„Blühstreifen“,�Berlin

21�05�2019� DBV-Tagung�„Soziale�Medien“,�Berlin

03�-05�06�2019� DBV-Kreisgeschäftsführertagung,�Berlin

04�06�2019� Zukunftsdialog�Landwirtschaft,�Berlin

11�06�2019� 1��Planungstagung�Internationale�Grüne��

� Woche�2020,�Berlin

13�06�2019� i�m�a-Arbeitsstab,�Berlin

14�06�2019� AG�Bundesforum�Lernort�Bauernhof,�Hannover

25�-27�06�2019� Deutscher�Bauerntag,�Leipzig

09�08�2019� Eröffnung�BfR-Pflanzenlabyrinth�„Eiland“,�Berlin

22�08�2019� AG�Bundesforum�Lernort�Bauernhof,�Hannover

05�09�2019� i�m�a-Schülerpressekonferenz�(Norla),�

� Rendsburg

07�09�2019� Norla-Lehrerkongress,�Rendsburg�

10�09�2019� i�m�a-Vorstandssitzung,�Berlin

14�-22�09�2019� HanseLife�Verbrauchermesse,�Bremen

17�09�2019� i�m�a-Schülerpressekonferenz�(HanseLife)

17�-18�09�2019� Bundesforum�Lernort�Bauernhof��

� „Zukunftsworkshop“,�Berlin

26�09�2019� Veredlungstag�mit�„EinSichten�in�die��

� Tierhaltung“,�Coesfeld

08�10�2019� 2��Planungstagung�IGW�2020,�Berlin

11�10�2019� Bundesinformationszentrum�Landwirtschaft,��

� Planungstreffen�Verbraucherkommunikation,��

� Bonn

11�10�2019� Raiffeisenstiftung,�Vorstandsgespräch,�Berlin

16�10�2019� i�m�a-Gremiensitzungen,�Magdeburg

24�10�2019� RLV-Fachausschuss�Öffentlichkeitsarbeit,�Bonn

30�10�2019� Bayerischer�Bauernverband,�Fachausschuss��

� Öffentlichkeitsarbeit,�München

04�11�2019� AG�Bundesforum�Lernort�Bauernhof,�Hannover

12�11�2019� DBV-Fachausschuss�Öffentlichkeitsarbeit

13�11�2019� i�m�a-Arbeitsstabsitzung,�Berlin

14�-15�11�2019� didacta-Fachausschuss�Außerschulisches��

� Lernen,�Hagen

24�11�2019� Start�ins�Jubiläumsjahr�„60�Jahre�i�m�a�e�V�“,��

� Berlin

25�11�2019� Pressegespräch�„Umkämpfte�Felder�und�

� Wiesen:�Die�Natur�schützen�oder�Lebensmittel��

� produzieren?“,�Berlin

26�11�2019� Groß-Demonstration�der�Landwirte,�Berlin

18�12�2019� Jury-Sitzung�i�m�a-Wettbewerb�„Zukunft�� �

� der�Landwirtschaft“,�Berlin
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